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Dieuſtag, Mittwoch, Donnerstagen Sonnabend fräh 7 Uhr.
Expabition: Oelgruse Nr. 5;

kerſeburger

Wöchenkliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

ondent.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poß.

gär den Monat September werden Abonnements

Werſeburger Correſpondent“

iſe von 42 reſs. 40 Pf. von gllen ane Whnsoten, ſowie in der Srvedition e

Heſerate finden bei der großen Auflage des
gigttes die zwerkentſprechendſte Verbreitung.

Aus der Praxis
der Selbſtverwaltung in Preußen.

In Guben beſchloſſen Magiſtrat und Stadtver
cdntte kürzlich ein Ortsſtatut, in welchem u. g.
heſtinmt wurde, daß den ſtädtiſchen Beamten die
ibernahme von Nebenämtern nur durch überein

ſimnmenden Beſchluß des Magiſtrats und der Stadt
vrordneten Verſammlung geſtattet werden und die
Entziehung der Erlaubniß ſchon eintreten ſollte, wenn
ſie der beiden Körperſchaften ihre Zuſtimmung rück
göngig machte. Der Magiſtrat hatte zwar anfaänglich
deſer Beſtiinmung ſeine Zuſtimmung verſagt, weil
g der Anſtcht war, daß er allein die Genehmigung
ja Kebenämtern zu ertheilen und zu verſagen hätte:
Rließlich aber war er dem Beſchluß der Stadtver
neten Verſammlung beigetreten. Ortsſtatute be
dnſen der Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes: der
Ragiſtrat ſuchte dieſe nach und begründete in ſeinem
Berſchte guch jene Zuſtimmung ausführlich. Der
Digirksaus ſchuß hat nunmehr dem Magiſtrat den
Veſcheid ertheilt, daß er das Ortsſtatut nur unter
e Bedingung beſtätige, daß die
her die Nebenämter die Faſſung erhalte: „Die
Awahme von Nebenämtern iſt den Gemeinde
hegten nur mit Genehmigung des Magiſtrats
r deren Entziehung ſteht dem Magiſtrat zu.“

Bezirksausſchuß iſt der Anficht, daß die von
da ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Beſtimmung
e Städteordnung widerſpreche und ihr außerdem ein
Glaß des Miniſters des Jnnern vom 31. Dezember
1845 entgegenſtehe, nach welchem die Uebernahme von

nwämtern der Genehmigung der vorgeſttzten
Nenſbehörde bedürfe, vorgeſehte Dienſtbehörde aber
de Magiſtrat und nicht die Stadtverordneten Ver
ſwlung ſei. Die letztere hat darauf beſchloſſen,
Ken die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes Be
werde beim Provinzialrath zu erheben und die
Kogelegenheit auf dem demnächſt ſtattfindenden

denburgiſchen Städtetage durch die Vertreter der
dt zur Sprache bringen zu laſſen, um event.

Keinſame Schritte herbeizuführen. Der Beſcheid
W Be iksausſchuſſes erſcheint rechtlich als unhaltbar.

ie Stäbteordnung enthält eine Beſtimmung über
Rebenämter der ſtädtiſchen Beamten nicht. Der

agiſrat hat „die Gemeindebeamten, nachdem die
Kdwerordneten darüber vernommen worden, an

r und zu beauffichtigen“, Dies iſt die einzige
immung der Städteordnung, aus welcher man

dwielten könnte, daß der Magiſtrat allein berechtigt

darüber zu befinden, ob die ſtädtiſchen Beamten
Abenämter annehmen dürfen oder nicht. Es mag

elhaft ſein, wie das Ober Verwaltungsgericht
d eiden würde, wenn es veranlaßt werden ſollte,
e Beſtimmung zu interpretiren. Zweifellos iſt
anſ eine ausdrückliche Beſtimmung über den Gegen
d nicht vorhanden. Nach 6 11 der Städteordnung
t die öſtlichen Provinzen iſt aber jede Stadt befugt,

d

en

ügelegenheiten, „hinſtchtlich deren das gegen
di Geſetz Verſchiedenhelten geſtattet oder keine aus

Ellchen Beſtimmungen enthält“, beſondere ſtatu
ad Anordnungen zu treffen. Zur Regelung der
e durch ein Ortsſtatut waren die ſtädtiſchen Be

von Guben alſo durchaus befugt und nach
d r Magiſtrat mit Rückſicht darauf, daß er eine

a dracliche Beſtimmung in der Städteordnung für
iſprüngliche Anffaſſung nicht geltend machen

S it der Stadtverordneten Verſammlung ſich
tigt hatte, durfte man mit Fug und Recht
n daß der Bezirkoaus ſchuß keinen Anſtoß
n net Feühee Letrachteten fich die Regie

öthellungen des Jynern gewiſſermaßen als die

Donnerstag den

Beſtimmung

Vorſehung der Städte und gerade der Umſtand, daß
ſte ſich in alle communalen Angelegenheiten hinein
miſchten und alles vom grünen Tiſche aus leiten
wollten, gab zu der allgemeinen Unzufriedenheit Anlaß,
welcher dieſe Regierungsabtheilungen zum Opfer ge
fallen find. Jhre Befugniſſe wurden zum Theil
den Bezirksausſchüſſen übertragen, in denen ja
die gewählten Mitglieder in der Mehrheit ſich be
finden. Viel beſſer iſt es dadurch nicht geworden
die Vorſehung, welche früher die Regierungsabtheilung
des Jnnern ausübte, ſucht jetzt der Bezirksausſchuß
auszuüben. Zu verwundern iſt dies nicht, wenn man
fich die Zuſammenſetzung dieſer Bezirksausſchüſſe
anſteht. Neben den ernannten Mitgliedern, den
Regierungspräſtdenten, Regierungsräthen und Aſſeſſoren
finden wir vorzugsweiſe den Großgrundbefitz in dieſen
Ausſchüſſen vertreten. Der Bezirksausſchuß in
Frankfurt a. O. hat in dem Falle, den wir hier zur
Sprache gebracht haben ſich verpflichtet gefühlt, den
Magiſtrat von Guben in einem Rechte zu ſchützen,
deſſen Vorhandenſein dieſer ſelbſt in Abrede ſtellt
Weiter hat der Bezirksausſchuß, dem nur die Er
theilung oder Verweigerung der Beſtätigung eines
Statuts zuſteht, ſich, wie übrigens häufig vorzukommen
ſcheint, nicht damit begnügt, die Beſtätigung zu ver
ſagen, ſondern gleich einen Paragraphen formulirt
und den ſtädtiſchen Behörden präſentirt, noch dazu,

nebenbei bemerkt, nicht in muſtergiltigem Deutſch.
Endlich führt der Ausſchuß einen MiniſterialErlaß
ins Feld, der ſchon aus dem Grunde nicht geeignet
iſt, zur Auslegung der Städteordnung zu dienen,
weil er acht Jahre älter iſt, wie dieſe. Dies nennt
man in Preußen Selbſtverwaltung

Politiſche Ueberſicht.

Auch die ruſſiſchen Panſlawiſten haben
ſich von dem Berbrüderungsrauſch noch nicht erholt.
Dieſelben ſind jetzt ſogar auf den Gedanken gekommen,
dem Flottenbeſuch in Kronſtadt ein dauerndes
Denkmal zu ſetzen und veranſtalten zu dem Zwecke
eine Subſcription. Das Denkmal ſoll zwei einander
die Hände reichende Frauengeſtalten darſtellen.
Ueber den bevorſtehenden Rücktritt des ruſſiſchen
Miniſters des Aeußeren, Giers, waren in
einem Theile der Preſſe ziemlich beſtimmt auftretende
Gerüchte verzeichnet worden, denen man beſonders
darum eine gewiſſe Beachtung beilegte, weil gleich
zeitig als Nachfolger von Giers Baron Mohren
heim, der ruſſiſche Botſchafter in Paris, der be
kannte Jntriguant gegen den Dreibund, genannt
wurde. Gegenüber dieſen Gerüchten betont aber eine
der Wiener offiziöſen „Pol. Corr.“ aus Petersburg
zugehende Meldung ausdrücklich, daß dem Gerüchte
von dem Rücktritte des Miniſters von Giers jede
Grundlage fehlt, und daß auch für den Fall,
daß Herr v. Giers irgend einmal ſich zum Scheiden
aus ſeinem Amte veranlaßt ſehen ſollte, die Be
rufung des Barons v. Mohrenheim auf die Stellung
des Miniſters des Aeußeren in allen unterrichteten
Kreiſen als ausgeſchloſſen erſcheine.

Die ruſſiſchefranzöſiſche Annäherung,
deren Bedeutung man jetzt von ruſſiſcher Seite nach
Möglichkeit abzuſchwächen ſich bemüht, hat in
Frankreich, wie das vorauszuſehen war, nicht
wenig zur Steigerung des Selbſtbewußtſeins bei
getragen. Ein prägnantes Beiſpiel für den Hyver
Paroxysmus der Franzoſen auf dieſem Gebiete bietet
folgende Stelle aus einem am Dienſtag den fran
zöſiſchen Deputirten zugeſendeten Bericht des Ab-
geordneten Pichon über das Budget des Auswärtigen
„Wir haben von Niemandem etwas zu fürchten und
durch unſere Klugheit Freundſchaften erworben, welche
uns ein unerſchültterliches Vertrauen in eine ver

geltende Gerechtigkeit verleihen Freudig be
grüßen wir dieſes Morgenroth, welches ſich über
unſere nächſten Geſchicke erhebt.“ Die beſondere

3. September.

t

Klugheit beſtand bekanntlich lediglich in dem Be
dürfniß des Zaren, gegen die gute Aufnahme des
deutſchen Kaiſers in England zu demonſtriren, wobei

1891.

Ruſſen und Franzoſen ſich in ihrer gegenſeitigen
Schwärmerei in gleicher Weiſe lächerlich gemacht
und den Spott der Welt und der eigenen Landsleute
herausgefordert haben. Die vergeltende Gerechtigkeit,
auf welche Herr Pichon hofft, würde dann eintreten,
wenn die franzöſiſchen Chauviniſten, wie mit der
ruſſiſchen Freundſchaft, ſo auch mit der ruſſiſchen
Knute beglückt würden. Die franzöſiſche
Geiſtlichkeit ſchickt fich an, einen ernſthaften
Verſuch zur Umgeſtaltung der franzöſiſchen
Kirchenpolitik zu machen und zu dieſem Zweck
eine Antheilnahme an der franzöſiſchen Geſetzgebung
zu erlangen. Auf Empfehlung des Biſchoſs Fama
(Brenoble) nahmen die in Paris verſammelten
DiözeſanGeiſtlichen folgende Beſchlüſſe an: That
ſächliche Anerkennung der Regierungsform,
welche zur Zeit in Frankreich beſteht Vereinigung
der Katholiken, um auf dem Wahlwege eine
wirkſame Vertretung in der Kammer zu
erzielen und Einfluß auf die Regierung zu erlangen
Vereinigung aller Katholiken, um die Zurück
ziehung der Verfolgungsgeſetze, ſowie die
Abänderung des Schulgeſetzes, Militär
geſetzes, Fiscalgeſetzes und des Ausweiſungsdecretes,
betreffend die Congregationen, zu erzielen,

Zur Dardanellenfrage hält auch die „Neue
Fr. Preſſe“ es für ganz unmöglich, daß die geſtrige
„Standard“ Meldung, welche ein Preisgeben der
Meerengen ſeitens der Pforte an die Ruſſen
entgegen dem Berliner Vertrag bedeuten würde, zu
treffend ſein kann es ſei jedoch möglich, daß der
Bericht des „Standard“ ein Allarmſchuß ſei, welcher
die Abſicht Rußlands verrathe, der Pforte einen ähn
lichen Antrag zu ſtellen.

Die Lage in Chile geſtaltet ſich nach den hier
vorliegenden Nachrichten bereits weſentlich ruhiger
die Anhänger Balmaceda's ſchließen ſich im All
gemeinen den Congreſſiſten an. General Baque
dano iſt als interimiſtiſcher Präſident
anerkannt worden. Die noch im Beſfitze der
Balmacediſten befindlichen Schiffe „Jmperial“ und
„Almirante Condell“ verließen am Sonnabend
Coquimbo in nördlicher Richtung, zu ihrer Verfolgung
ſind Congreßſchiffe abgegangen. Eine Anzahl
Perſonen wurde wegen Aufreizung zum
Aufruhr in ſummariſchem Verfahren erſchofſen,
darunter der Redacteur des balmacediſtiſchen Comercio“
wegen einer Schmähſchrift gegen die Congreſſiſten z
mehrere hervorragende Beamte Balmaceda's ſollten
am Mittwoch nach kriegsgerichtlicher Aburtheilung
erſchoſſen werden. Die Congreſſiſten richteten an den
deutſchen und den amerikaniſchen Admiral das Ver
langen, die auf ihren Schiffen befindlichen Miniſter
Balmaceda's auszuliefern, was jedoch die
Admirale verweigerten, es ſei denn, daß den
Miniſtern ein unparteliſches Prozeßverfahren vor dem
Civilgericht zugeſichert würde. Der chileniſche
Kreuzer „Präſtdente Pinto“ hat Montag Nachmittag
Kiel verlaſſen. Auch der Armſtrongdampfer „Drudge
iſt aus dem Kieler Hafen gefahren.

Zwiſchen der deutſchen und der ameri
kaniſchen Regierung hatten, wie unſeren Leſern
erinnerlich ſein wird, diplomatiſche Auseinander
ſetzungen ſtattgefunden wegen der im Frühjahr in
Hoboken von amerikaniſchen Poltziſten auf dem
Norddeutſchen Lloyddampfer „Elbe“ vorgenommenen
Verhaftung einiger Heizer dieſes Schiffes, die einen
amerikaniſchen Poliziften im trunkenen Zuſtande miß
handelt haben ſollten nach Darſtellung der Schiffs
mannſchaft der „Elbe“ ſollten die Poliziſten ſich ferner
bei Verhaftung der Heizer Ausſchreitungen haben zu
Schulden kommen laſſen. Wie jetzt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ hört, hat die amerikaniſche Regierung,
welche bemüht geweſen iſt, die Angelegenheit in
freundſchaftlichem Sinne zu erledigen, eine eingehende
Unterſuchung des Sachverhaltes vorgenommen, wobei
die behaupteten Ausſchreitungen ſeltens der Polizei
heamten eidlich in Abrede geſtellt worden ſind. Jm
Uebrigen hat die amerikaniſche Regierung ſich der
deutſcherſeits vertretenen Auslegung des



t
zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Vereinigten
Staaten von Amerika beſtehenden Conſularvertrages,
wonach in Fällen der vorliegenden Art das Beireten
eines deutſchen Schiffes eine vorgängige Benach
richtigung der deutſchen Conſularbehörde erfordert,
rückhaltlos angeſchloſſen und erklärt, daß der
Verſtoß lediglich auf die bei den Polizeiorganen be
ſandene Unkenntniß des Conſularvertrages
zurückzuführen ſei und durch entſprechende Jnſtrul
rung der betreffenden Behörden der Wiederholung
ähnlicher Zwiſchenfälle vorgebeugt worden ſei. Der
Vorfall erſcheint hiernach in befriedigender Weiſe

erledigt.

Deutſchlaud.
Berlin, 2. September. Der Kaiſer nahm

geſtern Vormittag die regelmäßigen Vorträge entgegen,
worauf dann noch der Reichskanzler zu einem Jm
mediat- Vortrage empfangen wurde. Nachmittags
Lam das kaiſerliche Paar mit dem fahrplan
mäßigen Zuge um 1 Uhr nach Berlin. Nach kurzer
Anweſenheit hierſelbſt begab ſich der Kaiſer zu
Wagen nach Rudow, um einer Einladung des
Herrn von Benda auf deſſen Befitzungen zur
Hühnerjagd zu entſprechen. Heute früh 6* Uhr
kam der Kaiſer nach Berlin und begab ſich
vom Anhaltiſchen Bahnhofe aus nach 7 Uhr in das
Manoöpvergebiet des Gardecorps bei Jüterbog. Abends

61, Uhr tritt der Kaiſer vom Anhaltiſchen Bahnhofe
aus über Prag ſeine Reiſe zu den öſterreichiſchen
Manövein an. Aus Stockholm wird telegraphiſch
gemeldet: Nach einem heute ausgegebenen ärztlichen

Bericht über das
erkrankten Kronprinzeſſin von Schweden
war die Nacht ruhig und fieberfrei. Der Katarrh
hat ſich etwas vermindert, der Zuſtand im allge
meinen gebeſſert.

(Unſere ehemaligen Reichsnnmittel
baren.) Offiziös wird verbreitet, daß fich die ehe
mals reichs unmittelbaren Familien, welche
bis jetzt noch ſich des Vorrechts erfreuen, keine directen
Steuern zu zahlen, zu einem freiwilligen Verzicht
auf ihr Privilegium ſich nicht haben bereit finden
laſſen. Dies war nicht anders zu erwarten Wer
die Hoffnung gehegt hat, jene Familien würden auf
ein Recht gutwillig und noch dazu ohne Cutſchädignng
verzichten, hat ſich einer nwabegreiflichen Täuſchung
hingegeben. Hofft Herr Miquel jetzt, wie offiziös
angedeutet wird, daß die behufs Vereinbarung über
ine „billige“ Entſchädigung eingeleiteten Verhand
lungen mit den ſtandesherrlichen Familien, deren Zahl,
nebenbei bemerkt, nur gering iſt, zum Ziele führen
würden, ſo wird er ſich auch hlerin täuſchen. Jenen
Familien iſt nur auf dem Wege ber Geſetzgebung
deigukommen und es iſt ſehr bedauerlich, daß das
Einkommenſteuergeſetz nicht gleich auch für die Standes
herren endgültige Beſtimmungen getroffen hat.

D (Umfaſſende Ermittelungen über die
induſtrielle Nothlage) finden gegenwärtig
in verſchiedenen Theilen der Monarchie ſtatt. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß ganz unabhängig von der
Theuerung eine Reihe von Gewerkſchaften beſonders
durch die Mac Kinley Bill auf das aller ſchwerſte
betroffen ſind. Unter anderen befinden ſich in Kre
feld über 10 000 Arbeiter (Weber) ohne Beſchäftt
gung. Die dortige einſt ſo blühende Weberinduſtrie
iſt durch jenes amerikaniſche Schutzzollgeſetz ſo gut
wie vernichtet. So lange vaſſelbe alſo in Kraft
bleibt, i an einen Umſchwung zum Beſſeren gar
nicht zu denken, um ſo weniger, da auf die Er
ſchließung anderer Abſatzgebiete nicht gerechnet werden
kann. Dementſprechend macht die Sozialdemokratie
gerade in dieſem Jnduftriebezirke glänzende Fort
ſchritte. Aehnlich und noch ſchlimmer liegen die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in vielen anderen Städten
der Weſtprovingen, wo mit der wachſenden Noth auch
die Gereiztheit der betr. Arbeiter ſteigt. Auch in
Berlin haben bereits zahlreiche Fabrikherrn ihren
Arbeiterbeſtand erheblich vermindert, Ueberall werden
zum Herbſt bedeutende Entlaſſungen geplant. Man
ſpricht dabe! in gut unterrichteten Kreiſen von faſt
I5 Proz. Träfe dieſe Vorausſetzung zu, ſo würden
zum Winter viele tauſend Familten hier hrotlos
werden. Unter ſolchen Umſtänden läßt es ſich leicht
begreifen,
Nicht ohne ernſthafte Beſorgniſſe entgegenſteht. Freilich
aber vermag ſie ſich trotz alledem zu entſcheidenden
Vorkehrungen auf dem Gebiete der Zollpolitik noch
iwmer nicht anfzuſchwingen, weil Herr v. Caprivi
es um keinen Preis mit dem Centrum und den
Konſervativen verherben möchte. Seidſt Herr Miquel,
deſſen Wille bei den wirthſchaftlichen Maßnahmen
doch immer ausſchlaggebend iſt, verhält ſich nach wie
vor paſſto, ſo daß einſtweilen an eine Aenderung
nicht zu denken iſt.

S (JIn Launenburg) hat ſich ein liberaler
Wahlverein gebildet.
Weiher auf Groß Boſchpol, einer der VPorkämpfer
De hinterpo merſchen Agrarier veröffentlicht einen
Brief an die „lieben Freunde vom bäuer

Befinden der ſeit einigen Tagen

daß die Regierung der kalten Jahreszeit

Ein Ritergutsbeſitzer von

lichen Grundbeſigtz“, die „ſtarken, wohlbeſetzten
Wachtthürme, die der Feind nicht ſo leicht übermannt.

Ueber das Berhältniß zwiſchen Großgrundbeſitzer und
Bauer heißt es in dem „Bauernbrief“: „Es iſt da
mit gerade ſo, wie mit zwei leiblichen Brüdern, die
im Elternhauſe ſtill nebeneinander hergegangen ſind.
Wenn aber einmal von Trennung geredet wird, und
vom Scheiden, dann werden ſie erſt des gemein
ſamen Blutes, der Bruderbande ſo recht lebendig
inne und die Hände ſchlingen ſich feſt ineinänder“.
Die Bauern haben andere Anſichten über das Ver
hältniß. Ihnen wird die „Trennung“ nicht ſo ſchwer
als den Junkern.

(Zu der Stempelfälſchungsangelegen
heit des Bochumer Bereins6) wird der „Köln.
Volksztg.“ mitgetheilt, daß nunmehr thatſächlich das
förmliche Strafverfahren eingeleitet worden ſei.
Die Anklage richtet ſich gegen Angeßellte des Bochumer

Vereins „Roſendahl und Genoſſen“. Unter den
letzteren ſoll auch der früher beim Bochumer Verein

beſchäftigt geweſene Graveur Janſſen, der einen Theil
der Stempel gemacht haben ſoll, fich befinden.
Roſendahl iſt Obermeiſter auf dem Schienenwalzwerk
des Bochumer Vereins. Derſelbe befindet ſich ſeit
ungefähr drei Jahren in Savona bei Tardy e Benech,
zu welchem Werk der Bochumer Verein nach ſeiner
Betheiligung eine Anzahl ſeiner Beamten und Werk
leute geſandt hatte. Nach der Faſſung der erwähnten
Vorladungen ſcheint es, als ob gegen genannten

Obermeiſter Roſendahl als Hauptangeklagten vor
gegangen werden ſoll, ſo daß die Leitung des Bochumer

Vereins zunächſt aus dem Spiel bleiben würde. Nach
demſelben Blatte ſoll das von Seiten des Staates in
Bochum zu errichtende Abnahmeamt eine ſtändige

Centralbehörde werden zur Prüfung und Ab
nahme von Etſenbahnmaterial im ganzen nieder
rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk, und zwar zum
Dienſt für ſämmiliche Staatsbehörden in ganz Preußen.
Einſtweilen iſt die Beſttzung mit 14 akademiſch ge
bildeten Staatstechnikern, Regierungébaumeiſtern bezw.

„Bauführern, vorgeſehen.
(Grenzüberſchreitungen) ſollen nach

Mittheilungen des „Duiewnik Warßowskt“ während
der preußiſchen Manöver an der ruſſiſchpolni ſchen
Grenze bei Neidenburg durch rtcognoszirenbe Ka
vallerte-Patrouillen vorgekommen ſein. Am 17. v. M.
habe eine Dragoner- und am 18. v. M. eine Ulanen
Patrouille am hellen Tage die Grenze in der Nähe
von Swolary überſchritten dieſelben ſeien bis zu
einem Dorfe, 5 Werſt von der Grenze entfernt, ge

ritten und dann auf preußiſchts Territorium in der
Nähe von Trzonsk zurückgekehrt. Da ſie in vollem

Galopp ritten, ſo hätten ſie von der ruſſtſchen Grenz
wache nicht angehalten werden können beide Pa
tronillen ſeien von Unteroffiteren kommandirt worden.

(Colonialpolittk.) Herr v. Wißmann,
der nunmehr in Sanſibar angelangt iſt, hat nach ber

„vBoſſ. Ztg.“ Matertal bei ſich zum Bau einer Pferde
bahn, mit welcher ſein Dampfer nach dem Pictoriaſee
befördert werden ſoll. Eine 500 Mann ſtarke Schutz
truppe nimmt er mit insgeſammt wird ſeine Kaxrawane

1000 Mann zählen. Am Victoriaſee iſt den
letzten aus Bukoba eingetroffenen Berichten zufolge
hauptſächlich mit Rückſicht auf den zu erwartenden
Dawpfer, eine Station in Moanſa errichtet und
dem Feldwebel Hoffmann unterſtellt worben. Zum
Bau einer Telegraphenlinie in Oſtafrika
von ca. 300 Kilometer Länge hat nach der Nat.

Ztg.“ das Reichspoſtamt zwei Beamte nach Oſtafrika
entſandt, welche die Vorarbeiten an Oect und Stelle

ſoweit erledigen ſollen, daß ſofort nach Eintreffen der
Materialien mit der Aueführung begonnen werden
kann. Die Telegrophenſtangen ſind aus Stahlröhren
hergeſtellt. Die Deutſch Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft hat mit der Deutſchen Oſt

Afrika Linie zu Hamburg einen Rhederei Vertrag
vollzogen wonach ſie gemein ſchaftlich mit der ge
nannten Geſellſchaft die Rhederei zwiſchen den deutſch
oſtaſeikaniſchen Häfen Tanga und Dar es Salaam
und Sanſibar Bombay mit einem zu erbauenden
EStahlſchraubendampfer betreiben wird. Zum Bau
von Hafenanlagen in Kamerun iſt daſelbſt

am 5. Juli unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden
Gouverneurs eine Commiſſton zuſammengetreten,

deren Mitglieder ein Marineoſfizter, der Bauiuſptktor
Schran und der Baumeiſter Sperber ſind. Die

Berathungen ſinden auf der Grundlage eines von
ver Firma F. H. Schmidt in Altona ausgearbeiteten
Planes ſatt. Zum Zwecke der Einrichtung
einer deutſchen Schule in Togo iſt, wie das
„Dentſche Colonialblatt* meldet, ſeitens des Hänpt
lings Almeida und ſeiner Famflie dem kaiſerlichen

z

z

5

2

Gouvernement ein Beitrag vnn 1000 Mk. zur Ver
fügung geſtellt worden.

Zur Lebensmittelthenernng.
An den widerſinnigen- Vorſchlägenüber Getretdeankäufe des Stagis im Auslande zuverſichtlich, daß nun und n immer

hatte ſich theilweiſe auch die Centrumspreſſe
betheiligt. Nunwehr wird in einem Artikel des

„Weſtf. Merkur“ in ſcharfen Worten nach dige
Richtung abgewiegelt und der Widerſinn jener 9
ſchläge in ähnlicher Weiſe dargethan, wie wir 45
unſerer Zeitung von Anfang an gethan e
Entweder privater Getreidehandel o
Staatémonopol, ſo ſchreibt der „Weſtf. M
„Alle Mittel und Miſchdinge ſind unhaltbar
wer auf das Staatésmonopol losſteuert, ver m
ſich ja die ganze Bedeutung dieſes vorweggenon
nen Stückes des Zukunftéſtaates klar. Der e
(oder in unſerem Falle das Reich) wäre der ch
Verkäufer von Brotkorn. Das Reich beſtimmt
der Landwirth für ſein Getreide bekommt, und v
der Müller und Bäcker zu bezahlen hat. Die v
wirthe ſind dadurch Dienſtleute des Fiskus gewordn
deren Einkommen von der Gnade des Vioiha
„Reich“ abhängt. Alle Brotconſumenten, d. h u
ganze Bevölkerung, geht beim Reich in Koſt m

muß zahlen, was die Verwaltung des einen Broh
korbs für Alle fordert. Welche weiteren Conſt
quenzen eine ſolche Verſtaatlichung der Geirehe,
wirthſchaft nach ſich ziehen, wie weit ſich im d 9
ſonderen der Ausdehnungstrieb eines ſolchen Monooh
erſtrecken würde, laſſen wir hier unerörtert. V Satſ
wollen nur den leichtſtnnigen Anrufern der Staat Zneo
hilfe klar machen, daß der Staat nicht ſtück un Septe
ruckweiſe in den Getreidehandel hineinpfuſch
kann, ſondern entweder Alles oder nichts auf in es

Markte zu thun hat.“ m
Welche großen Einſchränkungen h

Bevötkerung ſich in Andetracht der gegenwärtigen
Theuerung auferlegen muß, geht u. a. auch a 5der amtlichen Statiſtik hervor, welche unkängſt ühg 3

den Fleiſchverbrauchim Königreich Sachſen So
während des Jahres 1890 veröffentlicht worden mitt
Demnach ſind 1890 48 503 700 kg Rindfleiſch u
71549 400 kg Schweinefleiſch, d. h. 580200 en
bezw. 1022700 kg weniger verbraucht worden all

im Jahre 1889 cſch

Braut un Kmgegenk.
R. Halle a/S., 31. Auguſt. Nach nur eintäghen s gen

Kraukfein verſchied hierſelbft am 30. d. M. Hin M
Oberlandesgerichtspräſtdent a. D. Wirkliche Gehen
Ober Juſtizrath Dr. Friedrich Otto Thümmel
im 78. Lebensjahre. Die Beerdigung ſoll am e
September vormittags ſtattfinden. vorm

Aus Torgau wird berichtet: Unter 18. Art d
d. J. hatten mehrere Gutsbeſitzer der Uargeged in Ferete
einem Geſuch an den Kaiſer „um Auf e
beſſerung ihrer Lage in Folge der Hoch
wafſer-Ueberſchwemmungen“ gebeten. Durch Nant
Vermittlung der königlichen Regierung zu Meiſchu t
iſt darauf folgende Antwort eingegangen
Jmmediatgeſuch um Aufbeſſernng Jhrer in Folge di
Hochwaſſer Ueberſchwermmungen des Jahres 1890
fährdeten Lage d. d. Prettin und Jſchackau, Krel
Torgau, ven 18. April 1891, iſt auſ aller öchſin
Befehl an die Herren Miniſter des Junern, du
Finanzen, ſowie für Landwirtbſchaft, Domänen u
Forſten zur weiteren Veranlaſſung abgegeben h
von dieſen an mich zur Verſügung überſandt worin
Auf voeſſelbe theile ich Jhnen mit, daß der Erlaß
eines ſogenannten Nothßands geſetzes
die von der Ueberſchwemmung betroffenen Bewolnet

der Elbniederung nicht in Ausſicht ſteht.
gegen erſcheint es nicht ausgeſchloſſen daß für
Wiederherſtellung und Verſtärkung der Elbe
ſeitens des Staates Beihülfen an die einzelnen i
verbände werden gewährt werhen.“ Der köpiglh
Regierungspräſtdent. J. V. gez. von Bötticht

Gegen die mehrfach erwähnte beabſichtigt n
ſperre im Bodethale erhebt ſich in der „Nat.
ein anſcheinend wohlberechtigter Einſpruch.
ſchreibt dem genannten Blatte u. a. zu jenem Ptofe
„Wir waren zuerſt geneigt, die Sache vie
Lenſthaft gemeint anzuſehen iſt ſte es wirt
muß denn doch auf das lebhafteſte dagegen pu
werden. Das Bodethal iſt die Perle des Harzth
die großartigſte Gebirgslandſchaft Deutſchland m z
dem Hochgebirge im Süden und neben m
Tauſende und aber Tauſende erfreuen ſich all
an den Schönheiten dieſes einzigen Thales.
bedeutet aber der Plan, das Bodethal bis zu 9

von 150 mm mit Waſſer anzufüllen? Codie vollſtändige Zerftörung des Thales mit allen m
landſchaftlichen Schönhelten und Reizen, m
herrlichen Bode ſelbſt, die es durchrauſcht, mit u I
prachtvollen Baumwuchs, zu dem auch der un 9
bare Beſtand wralter Eichenbäume gehört. An
nicht geſchehen. Wenigen Ortſchaften zu e
dieſe billige elektriſche Beleuchtung erhalten
Bodethal nicht aufgeopfert werden. Mögen cig

oder Petroleum weiter brennen oder ſonſt ſich m

Auf das Bodethal haben nicht nur die h n
liegenden Oriſchaſten Anſpruch, ſondern e

gang Deutſchland und muß für ſo anerſern u
wie der Nationalpark der Amerikaner Wir du

die uemphre Einwilligang zu dieſem unſeligen und abſchen

Project geben wird.“
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eyntmrat die Reodactten demza Reſen re keine Seranwerinrg.

lieben Verwandten
nit, daß meine gute Gattin,

Mutter, Tochter, Schweſter

wägerin,
Frau Pauline Dürr

geb. Wirt h
te Nachmittag 3 Uhr nach ſchwerem

Feiden ſanft entſchlafen iſt.
Um ſtille Theilnahme bittet

V. G. Dürw,
im Namen der Hinterlaſſenen. J

beſonderer J
und

de nburg, den 9 Septor. 1891a Freitag Nachmittag 3 Uhr.

Amtliches.
nge hiermit zur öffentlichen Kennkß rer Ober Präſident der Provinz

e ſen am 27. v. M. genehmigt hat, daß von
dem Vorſtande zum Beſten der Halſe' ſchen
Higeomſſen Anſtalt während der Monate
Feptember, October und November d. J.
in den epangeliſchen Haushaltungen der Pro
du Sachſen eine Hauscollecte eingeſammelt

darer ten den 26. Auguſt 1891.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 5. d. N. VOF-

mittags von VUnhw emn, verſtetgere
in der Ernſt Wittig ſchen Ziegelei zu

Porbiteca. 154 000 Stück Manerſteine,
ca. 7000
ſchwerelrbeitspferde, 3 Kohlen
wagen, 1 Rollwagen und ver
ſchiedene gerte Möbel

gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, den 3 September 1891.

Tataehamütz, Gerichtsvollzieber

Mobiliar- Auction.
sonnahbemcl d. S. Sept. e-, von

vormittags 29 Uhr au, ſollen im „Caſinv
der dem Sixtuhore: 5 Sophas 1 Schreib
ſecretair, 2 Schreibpulte
Kommoden, Tiſche, Stühle, Waſchtiſche, Näh
tiſche, Udren,

1 Wringmaſchine

Merſeburg, den 39. Auguſt 1891.
Carl Rind ſeiſch,

Auctions- Commiſſar und Gerichts Taxotor

h Baunpkätze
verkauft W. N. Teuhber, Bürgergarten

Tehmian, Salbei und Raute

Lauchſtädter

Stück Dachziegel, 5

3 Kleiderſchränke,

Spiegel, Bettſtellen, Federbetten,
ſowie eine Partie Umbänge,

Mäntel, Kleiderſtoffe und dergl. mehr meiſt
hictend gegen Baarzahlun« verſteigert werden. B.

Der neueſte Ernkebericht

Gattungen faſt total verregnet ſei. Die vorzügliche Qualität des Arrido-Cacars
meldet, daß die Zufuhren von feinem Eomwer Arriba-Cacav in Guohaquill aufgehört haben und daß die Ernte der übrigen

der diesjährigen, ſehr kleinen Ernte, ver
anlaßte, hei unbereutenden alten Vorräthen, ſchon ſeit Beginn derſelben im Apeil d. J. eine abnorme Preisſteigerung, die
his jetzz weitere Foxrtſchritee gemacht hat. Unter ſolchen Verdältniſſen war ein r

Hamburg, 1. September 1891.

e Deulſcher Hof. e
Hroßes Preis-Regel-Cournier

Sonntag den 6. u. Montag den 7. September.
Anfang Sonntag Nachmittag 3 Uhr,

Montag Vormittag 10 Uhr.
Alle Kegelfreunde werden hierzu ganz ergebenſt eingeladen.
Kegelkarten ſind vorläufig im Deutſchen Hof zu haben.

Hochachtungsvoll

echtzeitiger Einkauf zu alten Preiſen in
feineren Guahagquil-Cacavs ausgeſchloſſen und wurde ich daher gezwungen die Verkaufspreiſe für Gaedke's Cacao den ich
P r e n beim Bezuge in Orrginaldoyſen Garantie leiſte entſprechend zu erhötzen.
Jch b zie geehrien Conſumenten meiner Waure, die durch die meigen Detailge t iNückſicht nehmen zu wallen gen n eP. W. Gaedke.

Nach Genuß
von Obſt, Beeren, jungem Gemüſe und

Kartoffein iſt der
ächte Dr. Vergelt's Magenbitter,

nur allein bereitet von Rich. Baumeher,
Glauchau, (La 3484)

das beſte Verdanungsmittel.
Zu haben bet Otto Sehauer.

Tanzunterricht.
Mein Winter Unmterrtehts-Car-

suus beginnt Dienstag dem S. Sep-
tember, abends 8 Uhr, für Herren undW. Weiss

Grosse Geld Lotterie
der Electrotechnischen Ausstellung Frankfurt a, Main,

4170 Geldägewinne, darunter Haupttreffer von

Ganze Original (Porto und ListeI 5 V ort unversendet Elecenrotechnische Ausstell ung
Lotterie Abtheilung, Fromkſuvrt a. eiten

nern 2ſhünn un Wd

97
Möbelkranspor

von

A. Duysing,
Berſeburg, Reum. 67.

ladung beſtens

T

jährl. Nobenverdienst
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.

7090 dorch Wudolf losse, Bern SWW., erbeten.
c cccceccceeerrrroeeoerereerre eLandwirthſchaftliche

chinen
von Juläus Weil

in Mannheim.

e

e mNebhühner,
täglich friſch geſchofſene, empfiehlt

Karl Wecker, Johannisſtr. 8.

S r R 2 7 SWichtig für Mütter! S Vertreter Gustav Enge
S

de Ein PanrAßehen zum Verkauf
Unteraltenburg 26.

Tänferſchweine Nur allein die von Gebbwülcker rGenrtg, Hoſlieferanten u. Apottheter, Merſeburg, Weiße Maner 7

Berlin, Kößenicerftr. Wr. 96/97 früher e ſieh

Kronen1 Paar weilße, d. zu verkaufen
Gottharätassrasse 86

veſſelſtr. Nr. 16, erfundenen Zahshals-
I vänder ſind ſeit Jahren das anerkannt 5

einzige bewährte Witrel, Kindern das Zahnen
J leicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe neueſter Conſtruckion,

e Sophaſt erhalten, zu kaufen geſucht.

Erped, d. Bl. niederlegen

Adr. wolle
man mit Preisangabe unter K. W. in der

und Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim Ein
Nkauf bitten genau auf unſere Firma zu achten. 5

zu haben in
maſchinen mit 8 Sieben

unter den coulanteſten Bedingungen.

An fſtellen

Von heute ab täglich friſchgeſchoſſene 69
Ein Logie

mieehen.
der Exped. d. Bl.

i an ruhige Leute zu ver
Zu erfragen in r Rebhühner Adolf Sehäfer,

Die Eage n meinem Hauſe Gorthardts
ſtraße 22 iſt zu vermiethen und am I. October

jubezteben. J Hoffmann
Merseburg,

empfiehlt Rämcdlerwüsehe, als
Erstüngsdemden, Taghemäen, Naeht-

empfiehlt W 8
Eine Tarterre Wohnnng, 3 St., 2 K., K

u Zubehbr, iſt zu vermiethen und 1. October
u beziehen Clobigkauer Straße 6.

emg An m ca grüt u 6 demden, Beinkleider, Unterkleider,
eng Faek elun, J roth, Morgenröckchen, Steckkissen, Jäck. S

chen, Schürzen.

Eine moöblirte Stube
i zu verwietken Windberg 10

7

rorer

Off. unter
(K. à

complete Dreſchſätze von Mk. 300 bie
600, Stiſten und Schlagleiß en Syſtem
mit Hand, Gbpel- Locomobilenbetrieb,

utter- und Rübenſchneidemwaſchinen

chroimühlen u. Getreidereinigungs

J Freitag den I. September ſür
Damen.

Auf vielſeitiges Verlangen bin ich geſonnen,
einen Privat-Cursuus zu errichten. Der
I ſelbe beginnt Mittwoch den 9. September,
abends 72 Uhr für Damen und 8 Uhr100,000 Mark, 50,000 Mark. N hbelms Halle.

für Herren in den Räumen der Kaiſer Wil

Anmeldungen nehme ich in meiner Wohnung,
e Unteraltenburg Nr. 61, entgegen.

Hochachtungsvoll R. iebram.

nen Theater in der Reichskrone.
halte meine Verſchluß-

G wagen dem geehrten
W aber van P Unter Anwendung der neuen electriſchen Bunt

per Bahn ohne Nm-
em

pfohlen. Ad. Duyeing

Freitag den 4. September.
Weneſtz für Baul Milbitz.

Mit neuen Decorationen, Coſtümen und
Requiſiten.

Lichteffekte der Herren Gebrüder Steckner hier.
Unter Mitwirkung der geſammten Stadt
kapelle des Herrn Muſikdir. Krumbholz.

Der Rattenfänger von Hamweln.

I Romantiſches Volkeſtück mit Geſang in 6 Bildern
nach Spranges Geſchichte und Ehriche Chronik

der Stadt Homelu.

Geſang Verein „Jris“
hält Sonntag den 6. September 1891,
abends 7 Ühr, in den Räumen der Kaiſer
Wilhelms Halle ſeine Abencduntenv-
halsoumg und Tämzehen ab. Freunde
und Gönner des Vereins werden hierdurch ein

geladen. Der Vorſtand.
S n n I 9Ter hieſige Geſlügelzüchter Verein

wird auf ausreichend unterſtützten Antrag
Freitog den 4. September erw.

abends 8 Uhr, im Gaſthof zum goldenen
Hahn eine

Gensraiersammlung
abhalten.

Tagesordnung: 1) Ausſtellung, 2)
Teichanlagen betreffend.

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder wird dringend gebeten

Rollſchah Cinv.
Heute Abend Vehungeetunde-

Freiwillige Fenerwehr.
Sonntag den G. September er.

meehmmnistags 4 Uhr,

Haupt- Uebung
auf dem Nulandtsplatze. Die Compagnien
L. und II. treten nachmittags 320 Uhr am Ge
räthehaus, die III. Compagnie auf dem Blanckel
J ſchen Fabrikhofe an.
Abends von 8 Uhe ab geſelliges Bei
ſammenſein der Mitglieder nebſt Angehörigen

in der Funkenburg.
e on Stube t Schaſſinbeſofort zu vermiethen Fearrlat G.

Markt Nr. 28 v. Neumarkt Nr. 63.

e S Vorbereitungsanſtalt

5 Oſitheilt oder zuſ, 20 O A8
50960W 9800 s Mündeig.,

und 200 a. ſind per 1. Octbr. er. aus
leihen durch G. l öleonr, Werſeburg.

für die

J 31 uPoſtgehülſen Prüfung
Kiel, Ringſtraße 55

Pa, Masohinenöl,
Leinöl Firniss,
BLeinsl, e

es

un9Pehhühnert ß ne S betschmidt,
v

Weißenfelſer Str.

e 134Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängera,

Briefmarten Nit vorſtehender Aufſchr
bummirt, hält vorräthig

T HeerBuchdruckerei, Oelgrube Nr. 5

Der Komnnagmaglant. Kops.
Schuhmachergeſellen ſucht

Kwurl Hesselhbartäa, Oelarube 10.
Zur Stütze der Hausfrau ſucht ein junges

Mädchen mit guten Zeugniſſen zum 1. October
oder ſpäter Stellung.

G. Zimmermann
9

d e Würſtchen See »oge e S anſt jedes Quantum und zahlt die HöäſteKemtegranſurter Wirſſhen ſrisclne Weunrst S Wert
bei e

z r Junge Leute werden ſicher vorbereitet. Näheres uteraltenburg 8.höchten Fison- An Falls das Ziel gicht erreicht wird, zablePeoh, ich das welle Penſtaus und Katerrichts. R en Bieher beſtenden 968 meitter zurufeherW sonst in uru Pruf beſtanden t lein ſtiberner Manſchettenkuonf. Segen BeS werind et fene thecheige ehnura abgehen Selgrube 18
i Gebinden, e. räſte und en. ee en ere G. h ſam e Korallenkettee z e 422Neumarkt 61. See Gegen Belohnung abzugebenb cnner Gcbe ar grünen Lindez Morgen er e e Der Noler, welcher bis echt auf der vöherenn Töchterſc der Ruhe gopflegt hat, ſchläft jetzt

auf der zwe
lenſelben nicht zu Kören.

en Bürgerſchule aus. Man bittet,
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bänzcher Ausverkauf.

Wegen Aufgabe
des Waagrengeſchäftes

T Verkanf.

Merſeburg, den 1. September 1891.

J. Sehö ulieht.
n o

e e

Hierzu eine Beilage

r u



l Beilage zu Nr. 174 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 3. Se

Zeitraume des Vorjahres.

lage

Volkswirthſchaftliches.
Nach der amtlichen Zuſammenſtellung der Be

friebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen
haben die preußiſchen Staatseiſenbahnen
im Juli d. J. 26 541 168 Mk. 1008 160 Mk.
gegen Juli 1890) oder 1085 Mk. 24 Mark)
pro Km. aus dem Perſonen und Gepäckoerkehr,
51930 731 Mk. 2982 816 Mk.) oder 2088 Mk.

89 Mk.) pro Km., aus dem Güterverkehr ein
genommen. Vom 1. April bis 31, Juli 1891 be
trugen die Einnahmen aus dem Perſonen und Ge
päcverkehr 88 797997 Mk. 1427953 Mk.),
que dem Güterverkehr 203 495 203 Mk. 10 995 920
Mark). Jn dieſem einen Monat haben die Ein
nahmen aus dem Güterverkehr um 297 Mk. pro Km.
ugenommen, die aus dem Perſonen und Ge

päckverkehr um s Mk. pro Km. abgenommen.
Es ſcheint in dieſem Reſultat ein neuer Beweis dafür
u liegen, daß die Staatsbahnverwaltung gut thut,

mit einer Reform der Perſonentarife energiſcher als
bisher vorzugehen

Die Wirkungen der Mac KinleyBill,
welche im letzten Quartale des Vorjahres noch keines
wegs vollſtändig zu Tage traten, ſind erſt jetzt richtig
zu überſehen. Der Rückgang z. B., welchen die
Aus fuhr aus dem Bezirk des Chemnitzer Conſulats
der Vereinigten Staaten nach Nordamerika in den
erſten 7 Monaten d. J. erfahren hat, iſt ein ganz
gewaltiger und beziffert ſich, wie der Voſſ. Ztg. ge
ſchrieben wird, nach zuverläſſtzen Mittheilungen auf
etwa 12 Millionen Mark gegenüber demſelben

Das bedeutet gegen früher

einen Ausfall von etwa 50 Proz. Den früheren
Gepflogenheiten des nordamerikaniſchen Conſulats
völlig zuwider iſt leider bisher ein amtlicher Be
richt über die Ausfuhr in den eiſten 6 Monaten d. J,
noch nicht erſchienen.

Provinz und Umgegend.
t Die Enthüllung des Denkmals für den

verſtorbenen Ehrenbürger der Stadt Delitzſch,
Dr. Schulze, den Begründer der deutſchen Ge
noſſenſchaften, findet nicht, wie in vorgeſtriger Nr.
mitgetheilt, am 23.,, ſondern Sonntag den 18.,
September d. J., mittags 12 Uhr, in feierlicher
Weiſe ſtatt.

4 Die für die Kaiſermanöver bei dem 4,
und 11. Armeecorps herangezogenen Kavallerie-
Diviſtonen find wie folgt zuſammengeſetzt:
KavallerieDiviſion 4. Armeecorps, Bri-
gade A. Magdeburgiſches HuſarenRegmt. Nr. 10 zu
4 Escadrons Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12
zu 4 Escadrons. Brigade B. (17. Kavallerie
Brigade). 1. Großherzogl. Mecklenb. Dragoner- Regmt,
Nr, 17; 2. Großherzogl. Mecklenburgiſches Dragoner
Regiment Nr. 18. Brigade C, (19. Kavallerie-
Vrigade). Oldenburg. Dragoner Regmt. Nr. 19; Königs
UlanenRegmt. (1. Hannoverſches) Nr. 13 Detache
ment des Magdeburgiſchen Pionier-Bataillons Nr.
4. Reitende Abtheilung des Magdeburgiſchen
Feld Artillerie Regiments Nr. 4. Kavallerie
Diviſton 11. Armeecorps, Brigade A. (21.
HapallerieBrigade). Dragoner Regiment Frhr. v.
Vanteuffel (Rheiniſches) Nr. 5; 1. Heſſiſches Huſaren
Regiment Nr. 13. Brigade B. (13, Kavallerie
Brigade). Küraſſier- Regiment v. Drieſen (Weſt
fäliſches) Nr. 4; 1. Weſtfäliſches HuſarenRegiment
N. 8. Brigade C. 2. Großherzoglich Heſſiſches
Dragoner Regiment (LeibDragonerRegiment) Nr.
245 HuſarenRegiment König Wilhelm I. (1. Rheini

Nr. 7. Detachement des Heſſiſchen Pionier
Dataillons Nr. 8. Reitende Abtheilung des
Heſſiſchen Feld Artillerie- Regiments Nr. 11.

Aus einem Güterzuge der MainWeſer, Bahn
bel Fronhauſen entſprang ein Bär einer Menagerie
Und that ſich in den angrenzenden Zuckerrübenfeldern
gütlich. Unter großem Halloh wurde er von Eiſen
bahnarbeitern verfolgt und aus der Nähe von Woh
Aungen verſcheucht. Dann rückte eine Schaar be
heizer Männer auf ihn an, wobei Poſtſeeretar Völker
den Bären durch einige Schüſſe erlegte.

t Vir haben erſt dieſer Tage von Ausſchreitungen
Nagdebürger Nachtwachtbeamten berichtet. Heute
Lelgendes: Der frühere Nachtwachtmann Heinrich
Schröder zu Sudenburg wurde am Freitag vor.
5 oche von der Magdeburger Strafkammer in nicht
ffenllicher Sizung wegen Verbrechens im Amte aus

9 176 des Str.-O.-B, und Kuppelei zu 1 Jahre
e dent und 5 Jahren Ehrverluſt
angeordner zugleich wurde ſeine ſofortige Verhaftung

v In der letzten Stadtrathsſitzung zu Gera wurde
der erfreulichen Thatſache Kenntniß genommen,

Sterblichkeit daſelbſt ſeit Einführung det
gega aſſerleitung (1. Auguſt 1890) zurück
e iſt, obgleich die Stadt ſeit vier Jahren um

Einwohner zugenommen hat,

Auf Grube NeuZetzſch bei Hohenmölſen
ſtürzte dieſer Tage das Gerüſt eines
infolgedeſſen zwei Maurerlehrlinge in die Tiefe
ſtürzten. Der eine derſelben, Zahn aus Zetzſch,
wurde auf einen eiſernen Keſſel geſchleudert, wodurch
er ſchwere Verletzungen erlitt.

t Es iſt nunmehr auch für Leipzig die Er
richtung eines Körner Denkmals ſeitens des
dortigen Körner Vereins in Ausſicht genommen.
Man beabſichtigt, daſſelbe in den Anlagen vor der
katholiſchen Kirche aufzuſtellen, weil dieſer Platz ehe
mals zu dem am Eingange der Weſtſtraße gelegenen
Wendler'ſchen Grundſtücke gehörte, in dem Theodor
Körner nach ſeiner bei Kitzen erfolgten Verwundung
bis zu ſeiner Geneſung Verpflegung und Unterkunft
fand. Johanne Roſine Haubenreußer, die
damals den Verwundeten zuerſt auffand und ihn in
dem Gärtnerhäuschen des Rittergutes Großzſchocher
in ſicheres Gewahr brachte, iſt noch heute am Leben
und wohnt auch jetzt noch in dem Orte Großzſchocher.

x In der Dienſtag Nacht iſt einem Gaſtwirthe aus
Zaaſch vor dem Gaſthofe zu Petersroda ſein Ge
ſchirr, Pferd und Wagen, abhanden gekommen. Das
Pferd iſt nach der S.-Zig. ein brauner Wallach und
hat an der Bruſt eine Fontanelle.

t. Der 3 Uhr nachmittags in Thale eintreffende
Perſonenzug überfuhr am Dienſtag bei Reinſtedt den
Bahnwärter Plettner. Der Mann wurde, wie
die S.Ztg. meldet, vom Zuge erfaßt und eine Strecke
geſchleift, bis ihm am Bohlenbelag einer kleinen
Brücke der Kopf zerſchmettert wurde.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. September 1891
Die Sedanfeier begann am Dienſtag Abend

6 Uhr dem Programm gemäß mit dem feierlichen
Geläut der Glocken unſerer Thürme. Um
8 Uhr bewegte ſich der Zapfenſtreich des älteren
Kriegervereins mit dem Stadtmuſikcorps an der Spitze
durch die Straßen, gefolgt von einer nach Hunderten
zählenden Menſchenmenge. Inzwiſchen tauchten überall
Kinder mit Papierlaternen auf, die ſich auf dem
Markt und in deſſen Nähe zuſammenfanden, während
andere mit bengaliſchen Flammen operirten und damit
fortwährend wechſelnde Bilder ſchufen, an denen ſich
auch die zahlreich anweſenden Erwachſenen ergötzten.
Erſt nach 10 Uhr abends machte das feſtliche Treiben
der erwuünſchten Nachtruhe Platz. Geſtern in aller
Frühe durchzog eine Abtheilung unſerer Bürger
ſchützen zum Weckruf die Stadt. Um 7 Uhr
ertönte wiederum Glockengeläute. In den ſtädtiſchen
Schulen fand von 8 bis 9 Uhr Feſtactus ſtatt;
nachmittags unternahmen verſchiedene Knabenklafſen
unſerer Bürgerſchulen, wie auch mehrere Abtheilungen
des Domgymnaſtums Turnfahrten. Der Feſt
gottesdienſt in der Stadtkirche, an dem zahl
reiche Deputationen der hieſigen Militärvereine theil
nahmen begann um 10 Uhr. Die Feſtrede hielt
Herr Stifts Superintendent Prof. Martius. Nach
mittag verſammelte ſich bei ſchönftem Sommerwetter
ein zahlreiches Publikum in der Funkenburg, woſelbſt
von 5 Uhr ab ein Freiconzert ſtattfand.

Durch die Unvorfichtigkeit eines Knaben, der
mit Jllumingtionsſtreichhölzern hantirte, wurde am
Dienſtag Abend in der großen Sixtiſtraße das Kleid
eines etwa 10 jährigen Mädchens in Brand geſetzt.
Da das Kind fich ſchnell nach Hauſe begeben hatte,
konnten wir nicht erfahren, welche Folgen der leicht
ſtnnige Streich nach ſich gezogen.

Zur Aufklärung Es iſt vielfach die irrige
Meinung verbreitet, daß diejenigen Perſonen, deren
Anſpruch auf Gewährung der Altersrente ab
gelehnt worden iſt, weil dieſelben nicht die vor
geſchriebenen Nachweiſe über die erforderliche Dauer
ihres Dienſt- oder Arbeitsverhältniſſes in den Jahren
1888 bis 1890 haben beibringen können, nicht ver
pflichtet ſind, weiterhin Beiträge zur Jnvaliditäts
und Altersverſicherung zu bezahlen. Man geht dabei
von der irrthümlichen Anſicht aus, daß die Fort
entrichtung der Beiträge für derartige Perſonen
ohnehin nutzlos ſei. Aber auch bei einer Ablehnung
des Altersrentenanſpruches find die Beiträge ſo lange
fortzuentrichten, als die betreffende Perſon in einem
verſicherungspflichtigen Arbeitsverhältniß ſteht, da mit
der erfolgten Ablehnung des Altersrentenanſpruches
keineswegs alle Möglichkeit genommen iſt, daß der
betreffende Verſicherte überhaupt einen Vortheil von
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung erlangen
kann, und da der BVerſicherte immer noch Ausſicht
hat, die Jnvalidenrente beanſpruchen zu können.

Nach übereinſtimmendem Urtheile erfahrener
Bienenzüchter iſt das Jahr 1891 in Bezug auf
Honigertrag ſehr ungünſtig. Der lange Winter
hatte die Honigvorräthe in den Stköcken aufgezehrt
und dabei das Brutgeſchäft ſo verzögert, daß, als die
Tracht im Frühjahr begann, die Stöcke noch mit der
Fütterung der Brut zu thun Hatten und ſomit wenig

S

ptember 1891.
Honig ſammeln konnten. Als dann die Volltracht
zur Zeit der Lindenblüthe eintreten mußte, kamen die
Regentage, während derer immer nur Stunden für
die Tracht übrig blieben. So ſind denn bis jetzt die
meiſten Stöcke ſo honigarm, daß ſie noch nicht den
Ausſtand für den kommenden Winter geſammelt
haben mithin keinen überflüſſtgen Vorrath abgeben
können.

Die Zeit des Drachenaufſteigens iſt
wieder da, Es ſeien deshalb Eltern und Erzieher
darauf aufmerkſam gemacht, daß es den Kindern
möglichſt einzuſchärfen iſt, bei jenem ſonſt ja völlig
unſchuldigen Spiele die Nähe von Lei tun gsdrähten
der Telegraphen- und Fernſprechanlagen
zu meiden. Mit Rückſicht auf die bedeutenden Ver
kehrsſchwierigkeiten, welche das Hängenbleiben von
Drachen an jenen Drähten im Gefolge hat, und um
vor üblen Folgen zu bewahren, bringen wir hiermit
die zur Sicherung der Reichstelegraphenanlagen ge
troffenen Beſtimmungen des s 318 des Reichsſtraf
geſetzbuches zur allgemeinen Kenntniß. 9 318 lautet:
„Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende
Telegraphenanſtalt fahrläſſtger Weiſe Handlungen
begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt verhindern
oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahr
oder mit Geldſtrafe bis zu 900 Mk. beſtraft.

(Theater in der Reichskrone.) Morgen,
Freltag, findet die Benefiz- Vorſtellung für
Paul Milbitz ſtatt. Zur Aufführung gelangt in
neuer Ausſtattung und unter Anwendung des neuen
elektriſchen BuntLichteffekt Apparates „Der Ratten
fänger von Hameln“, romantiſches Volksſtück
mit Geſang. Herr Milbitz erfreut fich ſowohl
als Komiker, wie als ſtrebſamer Leiter der Bühne
allſeitiger Sympathien. Es iſt deshalb wohl Pflicht
eines jeden Kunſtfreundes, den Benefizabend des
beliebten Darſtellers nicht außer Acht zu laſſen, hat
doch derſelbe alles aufgeboten, um das prächtige
Volkeſtück würdig zur Anſchauung zu bringen.
Erwähnen wollen wir noch, daß Herr Mufſikdirector
Krumbholz mit ſeiner geſammten Kapelle die Muſik
ausführung übernommen hot. Mit dem Wunſche:
„dem Verdienſte ſeine Krone“ erſuchen wir
alle Theaterfreunde, recht zahlreich am Benefizabend
zu erſcheinen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lützen, 30. Auguſt. Die Getreideernte

iſt in hieſtger Gegend größtentheils beendet und gut
ausgefallen namentlich iſt man mit der Körner
qualität und dem Ausdruſch zufrieden. Das un
günſtige Wetter hat zwar die Erntearbeit nicht wenig
erſchwert, aber einen Schaden nicht verurſacht. Die
Ausſichten bezüglich der Kartoffelernte ſind nicht be
ſonders erfreulich, denn es mehren ſich die Klagen
über Fäulniß der Knollen, doch iſt bis jetzt kein An
laß zur Befürchtung einer Mißernte vorhanden.
Der Stand der Zuckerrüben iſt ein vorzüglicher und
ihr Zuckergehalt wird durch die jetzigen ſonnigen Tage

unzweifelhaft recht günſtig beeinflußt. Die Futter
kräuter haben ſich gut entwickelt und liefern einen
reichen Ertrag, namentlich iſt der zweite Kleeſchnitt
vortrefflich. Der Fenchel ſteht in voller Blüthe, und
die warme Witterung kommt ihm beſonders zu Gute,
ſo daß auch hier eine befriedigende Ernte zu erwarten
iſt. Der Obſtertrag iſt namentlich in Birnen und
Pflaumen ein ſehr reicher.

s Querfurt, 29. Auguſt. Der Provinzialrath
der Provinz Sachſen hat genehmigt, daß der in
Laucha a/U. am Freitag vor Sexageſimä abzuhaltende

2tägige Roß, Vieh und Flachsmarkt auf 1 Tag
abgekürzt wird.

s Freyburg, 30. Auguſt. Einen recht erfreu
lichen Aufſchwung hat die Actiengeſellſchaft „Frey
burger Mühlenwerke H. Hintze Co.“ genommen.
U. a. beſchloß der Aufftchtsrath in ſeiner letzten Sitzung,
der demnächſt ſtattfindenden Hauptverſammlung außer
reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 617,
für 1890/91 vorzuſchlagen.

J

Vermiſchtes.
in Feuer in Pohlo) bei Guben hat einen großen

Materialſchaden verurſacht, welcher um ſo empfindlicher iſt,
als die Betroffenen faſt gar nicht verſichert haben. Wie
ſchon gemeldet, ſind zwei Kinder in den Flammen umge
kommen, während ſich das Gerücht, auch ein Mann habe
ſeinen Tod bei dem Feuer gefunden, glücklicherweiſe nicht
bewahrheitet. Von Vieh ſind 9 Kühe, 18 Schweine und
2 Pferde mit verbrannt.

Bei der feierlichen Beiſetzung des General
lieutenants v. d. Gröben) in Helſingör ließen ſich
der König und der Kriegsminiſter durch Adjutanten vertreten.
Der Sarg war mit einer deutſchen Flagge bedeckt, zwei
Oberſtlieutenants und zwei Kapitäne fungirten als Trauer
marſchälle. Sämmtliche Offiziere und Unteroffiziere der
Garniſon, der deutſche Geſandte Frhr. v. d. Brincken mit
dem Geſandſchaftsperſonal und die Kinder des Verſtorbenen
wohnten der Feier bei.

(Wirbelſturm,) Aus Turin wird gemeldet Der
eſtrige Wirbelſfturm hat 40 Häuſer ſchwer beſchädigt. 7Heſoten wurden verlett, zwei werden vermißt
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